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(57) Zusammenfassung: Bei einem Verfahren zum Projizie-
ren einer für einen Bildschirm (130) eines Mobilgerätes (100)
vorgesehenen Benutzeroberfläche eines in dem Mobilgerät
(100) ablaufenden Anwendungsprogrammes (170) auf einen
Bildschirm (50) eines in einem Fahrzeug (10) angeordne-
ten Infotainmentsystems (20) lässt sich eine für den Fahrer
des Fahrzeugs geeignete Darstellung der Benutzeroberflä-
che erreichen, wenn die Bildschirmgröße des Infotainment-
systems (20) in der Einheit einer Vergleichsgröße in dem
Infotainmentsystem (20) ermittelt, die Bildschirmgröße des
Infotainmentsystems (20) über eine Datenschnittstelle (90)
an das Mobilgerät (100) übertragen, die Benutzeroberflä-
chengröße des in dem Mobilgerät (100) ablaufenden Anwen-
dungsprogrammes (170) in der Einheit der Vergleichsgröße
in dem Mobilgerät (100) ermittelt, die Bildschirmgröße des
Infotainmentsystems (20) mit der Benutzeroberflächengrö-
ße des in dem Mobilgerät (100) ablaufenden Anwendungs-
programmes (170) verglichen wird und in Abhängigkeit des
Vergleichs in dem Mobilgerät (100) entschieden wird, ob und
gegebenenfalls welche die Benutzeroberfläche betreffende
Bilddaten von dem Mobilgerät (100) über die Datenschnitt-
stelle (90) an das Infotainmentsystem (20) übertragen wer-
den.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Pro-
jizieren einer für einen Bildschirm eines Mobilgerätes
vorgesehenen Benutzeroberfläche eines in dem Mo-
bilgerät ablaufenden Anwendungsprogrammes auf
einen Bildschirm eines in einem Fahrzeug angeord-
neten Infotainmentsystems.

[0002] Die Erfindung betrifft ferner ein Mobilgerät mit
einem Bildschirm, einer Schnittstelleneinheit und ei-
nem eine Bedienoberfläche auf dem Bildschirm dar-
stellenden Anwendungsprogramm, wobei das Mobil-
gerät ausgebildet ist, mit einem in einem Fahrzeug
eingebauten und einen Bildschirm aufweisenden In-
fotainmentsystem derart zusammenzuwirken, dass
über die Schnittstelleneinheit eine Datenschnittstelle
zwischen dem Mobilgerät und dem Infotainmentsys-
tem gebildet wird.

[0003] Die Erfindung betrifft zudem ein Infotainment-
system mit einem Bildschirm und einer Schnittstel-
leneinheit, wobei das Infotainmentsystem ausgebil-
det ist, mit einem einen Bildschirm aufweisenden Mo-
bilgerät, auf dem ein eine Benutzeroberfläche auf
dem Bildschirm des Mobilgeräts darstellendes An-
wendungsprogramm abläuft, derart zusammenzuwir-
ken, dass über die Schnittstelleneinheit eine Daten-
schnittstelle zwischen dem Mobilgerät und dem Info-
tainmentsystem gebildet wird.

[0004] Es ist bekannt, ein Anwendungsprogramm
(auch Applikation genannt) eines Mobilgerätes in ein
Infotainmentsystem eines Fahrzeugs zu integrieren.
Der Bildschirminhalt des Mobilgerätes wird hierzu
über eine Datenschnittstelle auf den im Fahrzeug ein-
gebauten Bildschirm des Infotainmentsystems über-
tragen. Für die Übertragung eignet sich beispielswei-
se die Technologie MirrorLinkTM des Car Connectivity
Consortium, Beaverton, USA.

[0005] Das Erscheinungsbild einer Benutzeroberflä-
che eines Anwendungsprogrammes variiert je nach
den optischen Eigenschaften des gewählten Bild-
schirmes. Zu diesen Eigenschaften zählen zum Bei-
spiel die Auflösung des Bildschirmes und seine Pi-
xeldichte. Die Auflösung kann ausgedrückt werden
durch die Anzahl Pixel in der Horizontalen (horizon-
tale Auflösung) und in der Vertikalen (vertikale Auflö-
sung). Unter einem Pixel wird dabei ein zur Darstel-
lung eines Farbwertes benötigtes Flächenelement
des Bildschirmes verstanden. Ein Pixel kann aus
mehreren einfarbigen Bildpunkten zusammengesetzt
sein, zum Beispiel aus je einem roten, grünen und
blauen Bildpunkt, um beliebige Farbwerte darstellen
zu können. Die Pixeldichte kann ausgedrückt wer-
den durch die Anzahl Pixel pro Inch in der Horizonta-
len (horizontale Pixeldichte) und Vertikalen (vertikale
Pixeldichte). Die Bildschirmgröße kann ausgedrückt

werden durch die (sichtbare) horizontale Länge und
die (sichtbare) vertikalen Länge des Bildschirmes.

[0006] Die unterschiedlichen Erscheinungsbilder der
Benutzeroberfläche des Anwendungsprogrammes
bereiten dem Entwickler des Anwendungsprogram-
mes Schwierigkeiten, wenn das Anwendungspro-
gramm für verschiedene Bildschirme geeignet sein
soll. Der Entwickler muss die unterschiedlichen op-
tischen Eigenschaften der Bildschirme berücksich-
tigen, um beispielsweise unerwünschte Verzerrun-
gen zu vermeiden. Um den Entwickler von den kon-
kreten optischen Eigenschaften der verschiedenen
Bildschirmen zu befreien, ist es bekannt, ihn mit ei-
nem virtuellen Pixel arbeiten zu lassen, dem soge-
nannten dichteunabhängigen Pixel (engl.: density-in-
dependent pixel). Der Entwickler programmiert die
Benutzeroberfläche des Anwendungsprogrammes in
Einheiten dieser virtuellen Pixel und überlässt es den
Bildschirmen, die Benutzeroberfläche richtig darzu-
stellen.

[0007] Die Einführung der dichteunabhängigen Pixel
gewährleistet jedoch noch nicht, dass der Bildschir-
minhalt eines Mobilgerätes in einer für den Fahrer ei-
nes Fahrzeuges geeigneten Art und Weise auf dem
Bildschirm des Infotainmentsystems dargestellt wird.

[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren der eingangs erwähnten Art dahingehend
zu verbessern, eine für einen Fahrer eines Fahrzeugs
geeignete Darstellung einer Benutzeroberfläche ei-
nes in dem Mobilgerät ablaufenden Anwendungspro-
grammes auf einem Bildschirm eines in dem Fahr-
zeug angeordneten Infotainmentsystems sicherzu-
stellen. Der Erfindung liegt ferner die Aufgabe zu-
grunde, ein Mobilgerät und ein Infotainmentsystem
bereitzustellen, mit denen das erfindungsgemäße
Verfahren durchgeführt werden können.

[0009] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß mit ei-
nem Verfahren der eingangs erwähnten Art dadurch
gelöst, dass die Bildschirmgröße des Infotainment-
systems in der Einheit einer Vergleichsgröße in
dem Infotainmentsystem ermittelt, die Bildschirmgrö-
ße des Infotainmentsystems über eine Datenschnitt-
stelle an das Mobilgerät übertragen, die Benutzer-
oberflächengröße des in dem Mobilgerät ablaufen-
den Anwendungsprogrammes in der Einheit der Ver-
glichsgröße in dem Mobilgerät ermittelt, die Bild-
schirmgröße des Infotainmentsystems mit der Be-
nutzeroberflächengröße des in dem Mobilgerät ab-
laufenden Anwendungsprogrammes verglichen wird
und in Abhängigkeit des Vergleichs in dem Mobilgerät
entschieden wird, ob und gegebenenfalls welche die
Benutzeroberfläche betreffenden Bilddaten von dem
Mobilgerät über die Datenschnittstelle an das Info-
tainmentsystem übertragen werden.
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[0010] Kern der Erfindung ist es, dass sowohl auf
dem Mobilgerät als auch in dem Infotainmentsys-
tem einheitlich die Vergleichsgröße verwendet wird,
um die Größe der Benutzeroberfläche (Benutzer-
oberflächengröße) beziehungsweise des Bildschirms
(Bildschirmgröße) des Infotainmentsystems auszu-
drücken und für den Vergleich zu verwenden. So
kann unabhängig von den im Einzelfall verwendeten
Mobilgeräten und Infotainmentsystemen auf einfache
Art und Weise sichergestellt werden, dass die Pro-
jektion der Anzeige des Mobilgerätes auf dem Bild-
schirm des Infotainmentsystems des Fahrzeugs eine
ausreichende Größe haben wird, um von dem Fah-
rer sicher abgelesen und bedient zu werden. Zudem
wird der Programmierer des Anwendungsprogram-
mes entlastet, da er sich nicht darum zu kümmern
braucht, auf welchen Geräten sein Anwendungspro-
gramm laufen wird. Er gibt nur noch eine Größe in
der Einheit der Vergleichsgröße vor, die der Bild-
schirm des zu verwendenden Gerätes haben sollte.
Ein weiterer Vorteil des erfindungsgemäßen Verfah-
rens besteht darin, dass das Anwendungsprogramm
mit einem einfachen Testaufbau dahingehend getes-
tet werden kann, ob es auf das Unterschreiten der er-
forderlichen Bildschirmgröße richtig reagiert.

[0011] Die Benutzeroberfläche vollständig repräsen-
tierende Bilddaten werden vorzugsweise von dem
Mobilgerät über die Datenschnittstelle an das Info-
tainmentsystem übertragen, wenn der Vergleich er-
gibt, dass die Bildschirmgröße des Infotainmentsys-
tems nicht kleiner ist als die Benutzeroberflächengrö-
ße des in dem Mobilgerät ablaufenden Anwendungs-
programmes. So kann die Benutzeroberfläche ohne
inhaltliche Einschränkungen auf dem Bildschirm des
Infotainmentsystems dargestellt werden und steht
dem Fahrer zur Verfügung.

[0012] In einer zweckmäßigen Ausführung werden
die Benutzeroberfläche modifizierende Bilddaten von
dem Mobilgerät über die Datenschnittstelle an das
Infotainmentsystem übertragen, wenn der Vergleich
ergibt, dass die Bildschirmgröße des Infotainment-
systems kleiner ist als die Benutzeroberflächen-
größe des in dem Mobilgerät ablaufenden Anwen-
dungsprogrammes und das Anwendungsprogramm
für die Bildschirmgröße des Infotainmentsystems ei-
ne modifizierte Benutzeroberfläche bereithält. Durch
das Bereithalten modifizierender Bilddaten lässt sich
vermeiden, dass die Benutzeroberfläche entweder
gar nicht oder in ungenügender Qualität auf dem
Bildschirm des Infotainmentsystems dargestellt wird.
Zweckmäßig berücksichtigt der Programmierer des
Anwendungsprogrammes bereits bei der Program-
mierung verschiedene Layout-Klassen, indem er für
jede Layout-Klasse eine geeignete Benutzeroberflä-
che bereithält. Eine Layout-Klasse repräsentiert da-
bei Bildschirme, deren optischen Merkmale in be-
stimmte Intervalle fallen. Es wird also nicht eine Viel-
zahl von verschiedenen Bildschirmen betrachtet be-

ziehungsweise berücksichtigt, sondern nur eine gro-
be Einteilung vorgenommen. So kann eine erste
Layout-Klasse beispielsweise für Smartphones, eine
zweite Layout-Klasse für Tablet-PC und eine dritte
Layout-Klasse für Infotainmentsysteme vorgesehen
sein, so dass der Programmierer drei verschiedene
Darstellungen für eine Benutzeroberfläche des An-
wendungsprogrammes vorhält. Die Zuordnung eines
Bildschirmes zu einer Layout-Klasse erfolgt zweck-
mäßigerweise über die Größe des Bildschirmes in der
Einheit der Vergleichsgröße.

[0013] In einer vorteilhaften Ausführungsform wer-
den keine die Benutzeroberfläche betreffenden Bild-
daten über die Datenschnittstelle an das Infotain-
mentsystem übertragen, wenn der Vergleich ergibt,
dass die Bildschirmgröße des Infotainmentsystems
kleiner ist als die Benutzeroberflächengröße des in
dem Mobilgerät ablaufenden Anwendungsprogram-
mes und das Anwendungsprogramm für die Bild-
schirmgröße des Infotainmentsystems keine modifi-
zierte Benutzeroberfläche bereithält. So wird vermie-
den, dass der Fahrer durch verzerrte oder schwer
ablesbare Bildschirminhalte vom Verkehr abgelenkt
wird.

[0014] Die Aufgabe wird zudem erfindungsgemäß
mit einem Mobilgerät der eingangs erwähnten Art da-
durch gelöst, dass das Mobilgerät ausgebildet ist,
über die Datenschnittstelle von dem Infotainmentsys-
tem die Bildschirmgröße des Infotainmentsystems
in der Einheit einer Vergleichsgröße zu empfangen,
die Benutzeroberflächengröße des in dem Mabilge-
rät ablaufenden Anwendungsprogrammes in der Ein-
heit der Vergleichsgröße in dem Mobilgerät zu ermit-
teln, die Bildschirmgröße des Infotainmentsystems
mit der Benutzeroberflächengröße des in dem Mobil-
gerät ablaufenden Anwendungsprogrammes zu ver-
gleichen und in Abhängigkeit des Vergleichs zu ent-
scheiden, ob und gegebenenfalls welche die Benut-
zeroberfläche betreffende Bilddaten von dem Mobil-
gerät über die Datenschnittstelle an das Infotainment-
system übertragen werden.

[0015] Die Vorteile des erfindungsgemäßen Mobil-
gerätes ergeben sich aus den vorgenannten Vortei-
len zum erfindungsgemäßen Verfahren, da das Mo-
bilgerät ausgebildet ist, mit einem geeigneten Info-
tainmentsystem so zusammenzuwirken, dass mit ih-
nen das erfindungsgemäße Verfahren durchgeführt
werden kann.

[0016] Um die Benutzeroberfläche ohne inhaltliche
Einschränkungen auf dem Bildschirm des Infotain-
mentsystems darzustellen und dem Fahrer zur Ver-
fügung zu stellen, ist das Mobilgerät zweckmäßiger-
weise ausgebildet, die Benutzeroberfläche vollstän-
dig repräsentierende Bilddaten von dem Mobilgerät
über die Datenschnittstelle an das Infotainmentsys-
tem zu übertragen, wenn der Vergleich ergibt, dass
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die Bildschirmgröße des Infotainmentsystems nicht
kleiner ist als die Benutzeroberflächengröße des in
dem Mobilgerät ablaufenden Anwendungsprogram-
mes.

[0017] Vorteilhafterweise ist das Mobilgerät ausge-
bildet, die Benutzeroberfläche modifizierende Bildda-
ten von dem Mobilgerät über die Datenschnittstelle
an das Infotainmentsystem zu übertragen, wenn der
Vergleich ergibt, dass die Bildschirmgröße des In-
fotainmentsystems kleiner ist als die Benutzerober-
flächengröße des in dem Mobilgerät ablaufenden
Anwendungsprogrammes und das Anwendungspro-
gramm für die Bildschirmgröße des Infotainment-
systems eine modifizierte Benutzeroberfläche bereit-
hält. Durch das Bereithalten modifizierender Bildda-
ten lässt sich vermeiden, dass die Benutzeroberflä-
che entweder gar nicht oder in ungenügender Quali-
tät auf dem Bildschirm des Infotainmentsystems dar-
gestellt wird.

[0018] Um zu vermieden, dass der Fahrer durch
verzerrte oder schwer ablesbare Bildschirminhalte
vom Verkehr abgelenkt wird, ist das Mobilgerät in ei-
ner vorteilhaften Ausführungsform ausgebildet, keine
die Benutzeroberfläche betreffenden Bilddaten über
die Datenschnittstelle an das Infotainmentsystem zu
übertragen, wenn der Vergleich ergibt, dass die Bild-
schirmgröße des Infotainmentsystems kleiner ist als
die Benutzeroberflächengröße des in dem Mobilgerät
ablaufenden Anwendungsprogrammes und das An-
wendungsprogramm für die Bildschirmgröße des In-
fotainmentsystems keine modifizierte Benutzerober-
fläche bereithält.

[0019] Die Aufgabe wird ferner erfindungsgemäß
mit einem Infotainmentsystem der eingangs erwähn-
ten Art dadurch gelöst, dass das Infotainmentsys-
tem ausgebildet ist, die Bildschirmgröße des Infotain-
mentsystems in der Einheit einer Vergleichsgröße zu
ermitteln und über die Datenschnittstelle an das Mo-
bilgerät zu übertragen sowie von dem Mobilgerät be-
reitgestellte und die Benutzeroberfläche betreffende
Bilddaten über die Datenschnittstelle zu empfangen.

[0020] Die Vorteile des erfindungsgemäßen Infotain-
mentsystems ergeben sich aus den vorgenannten
Vorteilen zum erfindungsgemäßen Verfahren, da das
Infotainmentsystem ausgebildet ist, mit dem erfin-
dungsgemäßen Mobilgerät derart zusammenzuwir-
ken, dass mit ihnen das erfindungsgemäße Verfah-
ren durchgeführt werden kann.

[0021] Die Erfindung soll im Folgenden anhand ei-
nes in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbei-
spiels näher erläutert werden. Es zeigen:

[0022] Fig. 1 eine schematische Anordnung eines
erfindungsgemäßen Mobilgerätes und eines erfin-
dungsgemäßen Infotainmentsystems,

[0023] Fig. 2 ein Flussdiagramm des erfindungsge-
mäßen Verfahrens und

[0024] Fig. 3 eine schematische Anordnung der Bild-
schirme des Mobilgerätes und des Infotainmentsys-
tem aus Fig. 1.

[0025] Fig. 1 zeigt ein in der Mittelkonsole eines
Fahrzeugs 10 eingebautes Infotainmentsystem 20.
Das Infotainmentsystem 20 ist ein Verbund meh-
rerer Einrichtungen, das dem Fahrer verschiedene
Informationen und/oder Funktionen bereitstellt. Zu
solchen Einrichtungen zählen beispielsweise: Radio,
CD (Compact Disc), DVD (Digital Versatile Disc), Te-
lefon, Navigationsgerät und Verkehrstelematikgerät.

[0026] Das Infotainmentsystem 20 weist eine Steu-
ereinheit 30, eine Speichereinheit 40, einen Bild-
schirm 50 und eine Schnittstelleneinheit 60 auf.

[0027] Die Speichereinheit 40 setzt sich im vorlie-
genden Ausführungsbeispiel aus einem in dem In-
fotainmentsystem 20 fest integrierten internen Spei-
cher 70 und einem optionalen externen Speicher 80
zusammen. Bei dem optionalen externen Speicher
80 kann es sich beispielsweise um eine in einen ge-
eigneten Aufnahmeschacht einzuführende SD-Karte
(SD: Secure Digital) oder einen USB-Stick (USB: Uni-
versal Serial Bus) handeln.

[0028] In der Speichereinheit 40 ist die Größe des
Bildschirmes 50 in der Einheit einer Vergleichsgröße
gespeichert. Vorliegend ist die Vergleichsgröße defi-
niert als: Eins durch hundert einer willkürlichen Län-
geneinheit (LE) in der Horizontalen; Eins durch hun-
dert der willkürlichen Längeneinheit in der Vertikalen.
Das heißt, es kommen sowohl in der Horizontalen
als auch in der Vertikalen einhundert virtuelle Pixel
auf eine Längeneinheit. Als willkürliche Längenein-
heit kann beispielsweise ein Zentimeter gewählt wer-
den.

[0029] Der Bildschirm 50 (siehe auch Fig. 3) hat eine
Auflösung von achthundert realen Pixeln in der Hori-
zontalen und vierhundert realen Pixeln in der Vertika-
len. Die horizontale Ausdehnung (Breite) beträgt zwei
Längeneinheiten, die vertikale Ausdehnung (Höhe)
eine Längeneinheit. Damit ergibt sich eine Pixeldich-
te von vierhundert Pixeln pro Längeneinheit sowohl
in der Horizontalen als auch in der Vertikalen. Für
die Größe des Bildschirmes 50 in der Einheit der Ver-
gleichsgröße kommt es nur auf die Breite und Hö-
he des Bildschirmes 50 an. Die Größe in der Einheit
der Vergleichsgröße ergibt sich damit zu zweihundert
Einheiten in der Horizontalen und einhundert in der
Vertikalen. Oder anders geschrieben zu: (zweihun-
dert × einhundert).

[0030] Über die Schnittstelleneinheit 60 kann eine
Datenschnittstelle 90 zum Austausch von Daten zu
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externen Geräten aufgebaut werden, zum Beispiel zu
einem Mobilgerät 100. Die Datenschnittstelle 90 ist
vorliegend so ausgebildet, dass sie den Standard Mir-
rorLinkTM unterstützt.

[0031] Die Steuereinheit 30 kann Daten bidirektio-
nal mit der Speichereinheit 40 austauschen. Aus
der Speichereinheit 40 liest die Steuereinheit 30 bei-
spielsweise die Größe des Bildschirmes 50 in der Ein-
heit der Vergleichsgröße ein.

[0032] Die Steuereinheit 30 kann Daten bidirektional
mit dem Bildschirm 50 austauschen. Beispielsweise
sendet die Steuereinheit 30 Bilddaten an den Bild-
schirm 50, der daraufhin einen den Bilddaten entspre-
chenden Bildschirminhalt anzeigt. Der Bildschirm 50
ist als Touchscreen ausgeführt, so dass der Benutzer
durch Berühren der Bildschirmoberfläche Steuerbe-
fehle in das Infotainmentsystem 20 eingeben kann.
Diese Steuerbefehle werden dann an die Steuerein-
heit 30 übertragen.

[0033] Die Steuereinheit 30 kann Daten bidirektio-
nal mit der Schnittstelleneinheit 60 austauschen. Bei-
spielsweise sendet die Steuereinheit 30 die Größe
des Bildschirmes 50 in der Einheit der Vergleichsgrö-
ße über die Schnittstelleneinheit 60 und die Daten-
schnittstelle 90 an das Mobilgerät 100.

[0034] Das Mobilgerät 100 weist eine Steuereinheit
110, eine Speichereinheit 120, einen Bildschirm 130
und eine Schnittstelleneinheit 140 auf.

[0035] Die Speichereinheit 120 setzt sich im vorlie-
genden Ausführungsbeispiel aus einem in dem Mo-
bilgerät 100 fest integrierten internen Speicher 150
und einem optionalen externen Speicher 160 zusam-
men.

[0036] In der Speichereinheit 120, vorliegend in dem
internen Speicher 150, ist der Programmcode eines
Anwendungsprogrammes 170 gespeichert.

[0037] Der Bildschirm 130 (siehe auch Fig. 3) hat ei-
ne Auflösung von eintausend realen Pixeln in der Ho-
rizontalen und zweitausend realen Pixeln in der Ver-
tikalen. Die horizontale Ausdehnung (Breite) beträgt
eine Längeneinheit, die vertikale Ausdehnung (Höhe)
ebenfalls eine Längeneinheit. Damit ergibt sich eine
Pixeldichte von eintausend Pixeln pro Längeneinheit
in der Horizontalen und zweitausend Pixeln pro Län-
geneinheit in der Vertikalen. Die realen Pixel liegen
also viel dichter beieinander als bei dem Bildschirm
50 des Infotainmentsystems 20. Für die Größe des
Bildschirmes 130 in der Einheit der Vergleichsgröße
kommt es auch hier nur auf die Breite und Höhe des
Bildschirmes 130 an. Die Größe in der Einheit der
Vergleichsgröße ergibt sich damit zu einhundert Ein-
heiten in der Horizontalen und einhundert Einheiten

in der Vertikalen. Oder anders geschrieben zu: (ein-
hundert × einhundert).

[0038] Über die Schnittstelleneinheit 140 wird die
Datenschnittstelle 90 zum Austausch von Daten zu
dem Infotainmentsystem 20 aufgebaut. Selbstver-
ständlich können über die Schnittstelleneinheit 140
auch Datenschnittstellen zu anderen Geräten aufge-
baut werden. Vorliegend interessiert jedoch nur die
Datenschnittstelle 90.

[0039] Die Steuereinheit 110 kann Daten bidirektio-
nal mit der Speichereinheit 120 austauschen. Aus der
Speichereinheit 120 liest die Steuereinheit 110 bei-
spielsweise das Anwendungsprogramm 170 ein, um
es auszuführen.

[0040] Die Steuereinheit 110 kann Daten bidirektio-
nal mit dem Bildschirm 130 austauschen. Beispiels-
weise sendet die Steuereinheit 110 Bilddaten an den
Bildschirm 130, der daraufhin einen den Bilddaten
entsprechenden Bildschirminhalt anzeigt, zum Bei-
spiel eine Benutzeroberfläche des Anwendungspro-
grammes 170. Der Bildschirm 130 ist auch als Touch-
screen ausgeführt, so dass der Benutzer durch Be-
rühren der Bildschirmoberfläche Steuerbefehle an
das Mobilgerät 100 übergeben kann. Diese Steuer-
befehle werden dann an die Steuereinheit 110 über-
tragen.

[0041] Die Steuereinheit 110 kann Daten bidirektio-
nal mit der Schnittstelleneinheit 140 austauschen.
Beispielsweise empfängt die Steuereinheit 110 die
Größe des Bildschirmes 50 des Infotainmentsystems
20 in der Einheit der Vergleichsgröße Datenschnitt-
stelle 90 und die Schnittstelleneinheit 140 von dem
Infotainmentsystem 20. Die Steuereinheit 110 kann
zudem Daten, beispielsweise die Benutzeroberfläche
betreffende Bilddaten, über die Schnittstelleneinheit
140 und die Datenschnittstelle 90 an das Infotain-
mentsystem 20 senden.

[0042] In der Steuereinheit 110 des Mobilgerätes
100 wird ein Vergleich der Größe des Bildschirmes
130 (oder der Benutzeroberfläche) mit der Größe des
Bildschirmes 50 des Infotainmentsystems 20 durch-
geführt und entschieden, ob und gegebenenfalls wel-
che Bilddaten an das Infotainmentsystem 20 gesen-
det werden.

[0043] Anhand der Fig. 2 soll das erfindungsgemäße
Verfahren näher erläutert werden.

[0044] In einem Schritt 200 ermittelt die Steuerein-
heit 30 des Infotainmentsystems 20 die Größe des
Bildschirmes 50 des Infotainmentsystems 20 in der
Einheit der Vergleichsgröße.

[0045] In einem Schritt 210 sendet die Steuereinheit
30 die Größe des Bildschirmes 50 des Infotainment-
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systems 20 in der Einheit der Vergleichsgröße über
die Schnittstelleneinheit 60 und die Datenschnittstel-
le 90 an das Mobilgerät 100.

[0046] In einem Schritt 220 ermittelt die Steuerein-
heit 110 des Mobilgerätes 100 die Benutzerober-
flächengröße des in dem Mobilgerät 100 ablaufen-
den Anwendungsprogrammes 170 in der Einheit
der Vergleichsgröße. Dies erfolgt zweckmäßigerwei-
se derart, dass das Anwendungsprogramm 170 die
Benutzeroberflächengröße in der Einheit der Ver-
gleichsgröße bereithält und an die Steuereinheit 110
übergibt, beispielsweise nachdem die Steuereinheit
110 ein Anforderungssignal an das Anwendungspro-
gramm 170 gesendet hat.

[0047] In einem Schritt 230 vergleicht die Steuerein-
heit 110 die Größe des Bildschirmes 50 des Infotain-
mentsystems 20 in der Einheit der Vergleichsgröße
mit der Benutzeroberflächengröße des Anwendungs-
programmes 170 in der Einheit der Vergleichsgrö-
ße. Das Vergleichsergebnis wird daraufhin in einem
Schritt 240 ausgewertet.

[0048] In dem Schritt 240 entscheidet die Steuerein-
heit 110 darüber, ob und gegebenenfalls welche die
Benutzeroberfläche betreffende Bilddaten von dem
Mobilgerät 100 über die Datenschnittstelle 90 an das
Infotainmentsystem 20 übertragen werden.

[0049] Ergibt der Vergleich, dass die Bildschirmgrö-
ße des Infotainmentsystems 20 kleiner ist als die Be-
nutzeroberflächengröße des in dem Mobilgerät 100
ablaufenden Anwendungsprogrammes 170 und das
Anwendungsprogramm für die Bildschirmgröße des
Infotainmentsystems 20 keine modifizierte Benutzer-
oberfläche bereithält, so wird das Verfahren in einem
Schritt 250 beendet. Zweckmäßigerweise sendet die
Steuereinheit 110 eine Mitteilung an die Steuerein-
heit 30 des Infotainmentsystems 20, dass keine Bild-
daten für dieses Anwendungsprogramm 170 über-
tragen werden. Dann kann die Steuereinheit 30 den
Bildschirm 50 so ansteuern, dass dem Benutzer, ins-
besondere dem Fahrer, mitgeteilt wird, dass das An-
wendungsprogramm 170 in dem Infotainmentsystem
20 nicht zur Verfügung steht beziehungsweise die
Benutzeroberfläche des Anwendungsprogramm 170
auf dem Bildschirm 50 des Infotainmentsystems 20
nicht zur Verfügung steht.

[0050] Ergibt der Vergleich, dass die Bildschirmgrö-
ße des Infotainmentsystems 20 kleiner ist als die Be-
nutzeroberflächengröße des in dem Mobilgerät 100
ablaufenden Anwendungsprogrammes 170, und hält
das Anwendungsprogramm 170 für die Bildschirm-
größe des Infotainmentsystems 20 eine modifizier-
te Benutzeroberfläche bereit, so überträgt die Steu-
ereinheit 110 die Benutzeroberfläche modifizierende
Bilddaten, die die Steuereinheit 110 in einem Schritt
260 von dem Anwendungsprogramm 170 erhält, von

dem Mobilgerät 100 über die Datenschnittstelle 90
an das Infotainmentsystem 20. Die Bilddaten der mo-
difizierten Benutzeroberfläche sind in dem Anwen-
dungsprogramm 170 in einer Layout-Klasse gespei-
chert. Das Anwendungsprogramm 170 kann auch
mehrere Layout-Klassen bereithalten.

[0051] In einem Schritt 270 werden die Bilddaten von
dem Mobilgerät 100 über die Datenschnittstelle 90 an
das Infotainmentsystem 20 übertragen.

[0052] In einem Schritt 280 werden die Bilddaten von
der Steuereinheit 30 an den Bildschirm 50 gesendet,
wobei die Bilddaten in der Steuereinheit 30 gegebe-
nenfalls noch in geeignete Steuersignale umgewan-
delt werden.

[0053] In einem Schritt 290 wird aus den Bilddaten
beziehungsweise den Steuersignalen ein Bildschir-
minhalt erzeugt, der auf dem Bildschirm 50 angezeigt
wird.

[0054] Fig. 3 zeigt den Bildschirm 130 des Mobilge-
rätes und den Bildschirm 50 des Infotainmentsystems
20.

[0055] Der Bildschirm 130 des Mobilgerätes ent-
spricht im vorliegenden Ausführungsbeispiel der Be-
nutzeroberfläche des Anwendungsprogrammes 170.
Die Benutzeroberfläche kann aber auch größer als
der Bildschirm 130 sein über kleiner.

[0056] Der Vergleich in der Einheit der Vergleichs-
größe ergibt hier (siehe Beschreibung zu Fig. 1),
dass die Benutzeroberflächengröße (einhundert ×
einhundert) nicht größer ist als die Bildschirmgrö-
ße (zweihundert × einhundert) des Bildschirmes 50,
da die Bedingung „nicht größer als” sowohl für die
Breiten (einhundert < zweihundert) als auch für die
Höhen (einhundert = einhundert) erfüllt ist. Damit
kann die Benutzeroberfläche des Anwendungspro-
grammes vollständig auf dem Bildschirm 50 des Info-
tainmentsystems 20 als Bild 300 angezeigt werden,
obwohl die Auflösung und die Pixeldichte des Bild-
schirmes 130 des Mobilgerätes 100 größer sind als
die Auflösung und die Pixeldichte des Bildschirmes
50 des Infotainmentsystems 20.

Bezugszeichenliste

10 Fahrzeug
20 Infotainmentsystem
30 Steuereinheit
40 Speichereinheit
50 Bildschirm
60 Schnittstelleneinheit
70 Interner Speicher
80 Externer Speicher
90 Datenschnittstelle
100 Mobilgerät
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110 Steuereinheit
120 Speichereinheit
130 Bildschirm
140 Schnittstelleneinheit
150 Interner Speicher
160 Externer Speicher
170 Anwendungsprogramm
200–290 Schritte
300 Bild

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Projizieren einer für einen Bild-
schirm (130) eines Mobilgerätes (100) vorgesehenen
Benutzeroberfläche eines in dem Mobilgerät (100)
ablaufenden Anwendungsprogrammes (170) auf ei-
nen Bildschirm (50) eines in einem Fahrzeug (10) an-
geordneten Infotainmentsystems (20), dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bildschirmgröße des Info-
tainmentsystems (20) in der Einheit einer Vergleichs-
größe in dem Infotainmentsystem (20) ermittelt, die
Bildschirmgröße des Infotainmentsystems (20) über
eine Datenschnittstelle (90) an das Mobilgerät (100)
übertragen, die Benutzeroberflächengröße des in
dem Mobilgerät (100) ablaufenden Anwendungspro-
grammes (170) in der Einheit der Vergleichsgröße in
dem Mobilgerät (100) ermittelt, die Bildschirmgröße
des Infotainmentsystems (20) mit der Benutzerober-
flächengröße des in dem Mobilgerät (100) ablaufen-
den Anwendungsprogrammes (170) verglichen wird
und in Abhängigkeit des Vergleichs in dem Mobilge-
rät (100) entschieden wird, ob und gegebenenfalls
welche die Benutzeroberfläche betreffende Bilddaten
von dem Mobilgerät (100) über die Datenschnittstelle
(90) an das Infotainmentsystem (20) übertragen wer-
den.

2.   Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Benutzeroberfläche vollständig re-
präsentierende Bilddaten von dem Mobilgerät (100)
über die Datenschnittstelle (90) an das Infotainment-
system (20) übertragen werden, wenn der Vergleich
ergibt, dass die Bildschirmgröße des Infotainment-
systems (20) nicht kleiner ist als die Benutzeroberflä-
chengröße des in dem Mobilgerät (100) ablaufenden
Anwendungsprogrammes (170).

3.    Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Benutzeroberfläche modi-
fizierende Bilddaten von dem Mobilgerät (100) über
die Datenschnittstelle (90) an das Infotainmentsys-
tem (20) übertragen werden, wenn der Vergleich er-
gibt, dass die Bildschirmgröße des Infotainmentsys-
tems (20) kleiner ist als die Benutzeroberflächengrö-
ße des in dem Mobilgerät ablaufenden Anwendungs-
programmes (170) und das Anwendungsprogramm
(170) für die Bildschirmgröße des Infotainmentsys-
tems (20) eine modifizierte Benutzeroberfläche be-
reithält.

4.    Verfahren nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass keine die
Benutzeroberfläche betreffenden Bilddaten über die
Datenschnittstelle (90) an das Infotainmentsystem
(20) übertragen werden, wenn der Vergleich ergibt,
dass die Bildschirmgröße des Infotainmentsystems
(20) kleiner ist als die Benutzeroberflächengröße des
in dem Mobilgerät (100) ablaufenden Anwendungs-
programmes (170) und das Anwendungsprogramm
(170) für die Bildschirmgröße des Infotainmentsys-
tems (20) keine modifizierte Benutzeroberfläche be-
reithält.

5.    Mobilgerät mit einem Bildschirm (130), einer
Schnittstelleneinheit (140) und einem eine Bedien-
oberfläche auf dem Bildschirm (130) darstellenden
Anwendungsprogramm (170), wobei das Mobilgerät
(100) ausgebildet ist, mit einem in einem Fahrzeug
(10) eingebauten und einen Bildschirm (50) aufwei-
senden Infotainmentsystem (20) derart zusammen-
zuwirken, dass über die Schnittstelleneinheit (140)
eine Datenschnittstelle (90) zwischen dem Mobilge-
rät (100) und dem Infotainmentsystem (20) gebildet
wird, dadurch gekennzeichnet, dass das Mobilgerät
(100) ausgebildet ist, über die Datenschnittstelle (90)
von dem Infotainmentsystem (20) die Bildschirmgrö-
ße des Infotainmentsystems (20) in der Einheit ei-
ner Vergleichsgröße zu empfangen, die Benutzer-
oberflächengröße des in dem Mobilgerät (100) ab-
laufenden Anwendungsprogrammes (170) in der Ein-
heit der Vergleichsgröße in dem Mobilgerät (100)
zu ermitteln, die Bildschirmgröße des Infotainment-
systems (20) mit der Benutzeroberflächengröße des
in dem Mobilgerät (100) ablaufenden Anwendungs-
programmes (170) zu vergleichen und in Abhängig-
keit des Vergleichs zu entscheiden, ob und gege-
benenfalls welche die Benutzeroberfläche betreffen-
de Bilddaten von dem Mobilgerät (100) über die Da-
tenschnittstelle (90) an das Infotainmentsystem (20)
übertragen werden.

6.  Mobilgerät nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Mobilgerät (100) ausgebildet ist,
die Benutzeroberfläche vollständig repräsentierende
Bilddaten von dem Mobilgerät (100) über die Daten-
schnittstelle (90) an das Infotainmentsystem (20) zu
übertragen, wenn der Vergleich ergibt, dass die Bild-
schirmgröße des Infotainmentsystems (20) nicht klei-
ner ist als die Benutzeroberflächengröße des in dem
Mobilgerät (100) ablaufenden Anwendungsprogram-
mes (170).

7.    Mobilgerät nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Mobilgerät (100) ausgebil-
det ist, die Benutzeroberfläche modifizierende Bild-
daten von dem Mobilgerät (100) über die Daten-
schnittstelle (90) an das Infotainmentsystem (20) zu
übertragen, wenn der Vergleich ergibt, dass die Bild-
schirmgröße des Infotainmentsystems (20) kleiner ist
als die Benutzeroberflächengröße des in dem Mo-
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bilgerät (100) ablaufenden Anwendungsprogrammes
(170) und das Anwendungsprogramm (170) für die
Bildschirmgröße des Infotainmentsystems (20) eine
modifizierte Benutzeroberfläche bereithält.

8.  Mobilgerät nach einem der Ansprüche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass das Mobilgerät (100)
ausgebildet ist, keine die Benutzeroberfläche betref-
fenden Bilddaten über die Datenschnittstelle (90) an
das Infotainmentsystem (20) zu übertragen, wenn der
Vergleich ergibt, dass die Bildschirmgröße des In-
fotainmentsystems (20) kleiner ist als die Benutzer-
oberflächengröße des in dem Mobilgerät (100) ab-
laufenden Anwendungsprogrammes (170) und das
Anwendungsprogramm (170) für die Bildschirmgröße
des Infotainmentsystems (20) keine modifizierte Be-
nutzeroberfläche bereithält.

9.    Infotainmentsystem mit einem Bildschirm (50)
und einer Schnittstelleneinheit (60), wobei das Info-
tainmentsystem (20) ausgebildet ist, mit einem einen
Bildschirm (130) aufweisenden Mobilgerät (100), auf
dem ein eine Benutzeroberfläche auf dem Bildschirm
(130) des Mobilgeräts (100) darstellendes Anwen-
dungsprogramm (170) abläuft, derart zusammenzu-
wirken, dass über die Schnittstelleneinheit (60) ei-
ne Datenschnittstelle (90) zwischen dem Mobilgerät
(100) und dem Infotainmentsystem (20) gebildet wird,
dadurch gekennzeichnet, dass das Infotainmentsys-
tem (20) ausgebildet ist, die Bildschirmgröße des
Infotainmentsystems (20) in der Einheit einer Ver-
gleichsgröße zu ermitteln und über die Datenschnitt-
stelle (90) an das Mobilgerät (100) zu übertragen so-
wie von dem Mobilgerät (100) bereitgestellte und die
Benutzeroberfläche betreffende Bilddaten über die
Datenschnittstelle (90) zu empfangen.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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